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Breßlau, vom 5 April. 
Heute ftäb nach 9 Ukir ist der Hechtvurbige 

Hoch- und Wohlgebohrne Herr Carl Mauritz 
Freyherr v«n Franlenberg, des allhiefigen 
Catbedralsilfts zu S t . Iohännis lnfuljrter 
Prälat und Archidlaconus, si> wie auch des 
hohen Oohmstlfts zu Olllnütz,und des hiefi-
scnCoUegiKtstiftszumheil.KreuhCanonicus, 
der Breßlauischen Disces Officic-l, und im 
Niedernkreiße des Bisthums Hof?richter, 
such Erzpriester unb Pfarre/ bey der Kirchen 
zu S . Nicolai allhier, nach einer 9 tägigen 
Krankheit in einem Ruhmvollen Alter von 59 
Jahren selig im H A r n entschlafen» 

Brieg, vom 30 Merz. 
Je ausnehmender die Proben der verschon 

«enden Gnade und des mächtigen Schutzes 
Gottes gewestn waren, welche hiesige Stadt 
während des nunmehr durch unsern glorrei¬ 
chen König so herrlich geendigten Krieges vyr 
vielen, ja fast vor allen Städten Schlesiens er¬ 
fahren : desto lebhafter waren auch die Rüh¬ 
rungen in den Herzen hiesiger Cin«ohner,uns 
ter welchen sie dem herannahenden Friede» 
schon von ferne zu jauchzet««; und desto eyfrt-
ger die Bemühungen vor, bey uyd nach wirk¬ 
licher Bekanntmachung desselben die fthulbige 
Vankbarkelt gegen Gott, und die^hrfurchts-



serm grossenMonarchen durch feyerlicheFreu-
de und zärtliche Wünsche für Allerhöchji des¬ 
selben unoerräcktts spätestes Wohl an denTag 
zulegen. , 

Di? Feyerllchkeiten giengen daher vom 20 
Febr. bis zum 24tenMart. f^si ununterbro^ 
^ e n f o r t . Denn sobald den l9tenFetr. des 
Abends dieNachricht von dem zuHubertsburg 
am i ten gezeichneten Frieden durch eineEsta-
fette hier eingegangen, und solche unter Ver 
anstaltung unsers würdigen Hr Commendan-
ten des Hr Obristwachtmeister von Chauvet 
Hochwohlg. den 2O. des Morgens um 6 Uhr 
ftwol durch das unter Trompeten- undPau-
llenschall auf dem Rathsthurm angestimmte 
Te Deum, als auch viele um 7 Uhr herumrei¬ 
tende blasende Postillons bekannt gemacht, 
auch dem Höchsten nochmals um 12 und 4Uhr 
durchMuficirung einigerkobliede: vomR ths-
thurm öffentlich gedanket worden: so wurde 
aufdem König!. Gymnasio Il lustri die Zube¬ 
reitunggemacht/ daS instehende Allerhöchste 
Namens-Fest zugleich als ein Friedens Fest 
feyerlich zu begehen. An diesem erfreulichsten 

"Tage den l5tenMerz nahmen der Hr. Gene-
ralmsjor ». Thlle und der Commendant Hr. 
Obristwachtmeisterv. Chauvetdieallerunter-
thänigsten Glückwünsche an, und man hörte 
»on dem Rathsthurm eine angenehme Musick 
erschallen. Doppelt erfreulich wurde dieser 
Tag, durch die des Morgens Allerhöchst über-
sandteNachricht von de. Bestätigung desFrie¬ 
dens durch die Allerseits ausgewechselten Ra-
tlficationen,und das Königl. Gymnasium setz¬ 
te zu seinemFeyerlichkeiten de: unterbrochenen 
Folge wegen, den 7ten Merz und! i e ; folgen^ 
den T g " an, an welchen ein auf dlefts dop¬ 
pelte Fest von dem Professors Hr . D Burg-
hardt besonders verfertigtes Vo spiel so denn 
aber das Trauerspiel die Horatier, das Lust¬ 
spiel, der Spieler, und das Schäferspiel, die 
Atalanta von den Hieselbst studirenden Ritter-
unb Bürgerlichen Standes auf t^n wohl ein-
gerichletenInterimstheaterdesKönigl.Gpllp 

nafii vorgestellet, die feurigsten Wunsche vor 
dasAllerhöchste Wohlseyn des aüertheuresien 
Latldesoatecs und Friedensstlsters darge¬ 
bracht, und sämtliche Glücke zu besondern 
Vergnügen und unter dem Beyfall der zahl¬ 
reichen in> und auswärtigen hohen^ und nie¬ 
dern Anwesenden wiederholet wurden. 

Der ! 3te Merz aber war der allerhöchst an¬ 
gesetzte erfreuliche Tag, an welchem nach 
geschehener Publication dem Höchsten die öf¬ 
fentliche got-esdiensilicheDalcksagung vor den 
geschenkten herrlichen Frieden dargebracht 
werben sollte. Hiezu wm den von Seiten des 
Gouvernements und Magistrats folgendeAn-
stalten gemacht. Tages vor her wurde durch 
zstündlgeSGelaute mit allenGlocken um 7 Uhr 
Morgens, um l 2. und 4 Uhr. Die Feyer-
lichkelt des folgenden Tages sämtlichen Ein¬ 
wohnern angekündiget. Den iztensrüh um 
6 Uhr erschallete unter Trompeten und Paus 
cken von Rathsthurm ein erbauliches Lied, so 
jedermann an die wiederholte wunderbareEr-
rettung dieser Stadt erinnerte. Unterbcssen 
bcg^b fich der zum Friedens^Herold ernennte 
hiesige StadtvogtHr.Krappih in dasG. uver^ 
nemenlshauß, in- und vor welchem Magistra* 
tus und mehrere ansehnliche der Stadt nebst 
dm Schsppen Vorrednern und Nettesten der 
Bürgtrsch ft nach und nach einfanden, um 
der erstenVekanntmachung desFriedens,wel-
che bey vor> und nachfolgenden Trompeten 
uno Pauckenschallum^ Uhr von dem Balron 
des Gouvernementshauses durch Verlesung 
des allerhöchst üuersandtenFormulars gescha¬ 
he, beyzuwohnen Von hier wurde gedach¬ 
ter Herold durch die zur Bedeckung des Zu¬ 
ges commanbirte Grenadiers abgehokt, und 
unter Vorreitung von 6 Trompetern und ei¬ 
nem Paucker durch die vornehmsten Platze 
und Strassen derStadt geführet,wo die jedes¬ 
malige Bekantmachung,durchHrompeten und 
Pauckenschall angebeutet, bey prasentirtessl 
Gewehr verrichtet,und unterTrompeten- und 
Pauckenschall mtt ei.'em dreymaligenAusruf. 
Es lebe Se. M a j . unser aNergnädtgster König 



und Herr! beschlossen wurde. Nach Endl-
gung dieses Zuges, gegen 9 Uhr nahm der 
Gottesdienst seinen Anfang, und hielt beson¬ 
ders inder Eoany'l.Hauptkirchezu S t . N i -
col. der hiesige Verdienstvolle und Geistreiche 
König! Oberconfistorialrath und Euperlnten-
dms Hr. Strodt, über den vorgeschriebenen 
Friedenstext aus Ps 29. v. i o . 11. eine rüh¬ 
rende Oankpredigt; nach deren Endig mg 
der AmbrofiinischeLobges^ng unter Pausen-
und Trompetenschall adgesungen wurde. 
Indessen war die Garnison auf den Wall 
marschiret, allwo gewöhnlicher maßen, die 
Kanonen um die Stadt dreymal abgefeuert, 
ein 3 maliges Freudenfeuer aus dem kleinen 
Gewehr gemacht, und mit einem 3 maligen 
frohen Ausrufe: Es lebe der König i ge¬ 
schlossen wurde. Um ' 2 Uhr hörte man aber¬ 
mals, so wie nach geendigten Nachmittägigen 
Dankgottesdienste, Dantlieder vom Thurm 
musiciren; und der hiesige Hr. Commendant 
bewirthete die hier befindliche Personen vom 
ersten Rang, aufs herrlichste zu Mittage. 
Übrigens aber wurde dieser Tag, welcher dex 
Gottesdienst!. Freude und Aufopferung des 
Danks an den Höchsten eigentlich gewidmet 
war, in äuße-licherGtille zugebracht; »obep 
ei- ige vermögende Einwohner ihre Dankbar¬ 
keit gegen Gott durch ein wohlthätiges An¬ 
beuten an die Nothleidendmjzu erkennen ga? 
ben, um von ihrem Ueberfiuß auch denselben 
diesen T ig guter Bothschaft und öffentlicher 
Ireude bey ihrem Mangel erfreulicher zu 
machen. 

Den i4ten gaben des Hr. Generalm.jor 
von Thiel?, und d's das Interims Diretto-
rium der König! Oberschlestschen Oberamts-
regierung führenden Hrn . Oberamtsraths 
pon Sauerma, Hochwohlgeb. Hochwohlgeh. 
denen sä ml . allhier befindlichen vorneh nsten 
vomMili tair-und Civilstande beyderley Ge^ 
schlechts, wie auch der anwesenoen Noblesse 
und übrigen ansehnlichen Glieder hiesigen 
Orts, jeder in Dero Behausung ein herrliches 
Mittagsmahl, wobey die allerhöchsten Ge¬ 

sundheiten unter Trompeten- und Paucken^ 
schall ausgebracht, und während der Tafel 
muficlret wurde. Nach ausgehobener Tafel 
vereinigten sich beyde Gesellschaften in den so? 
genannten 4 Ankern, allwo Redoute war, die 
bis spät in die Nachc höchstvergnägt oaurete. 
Den 15. Abends war in der ganzen Stadt die 
prachtigste Erleuchtung zu sehen, zu deren re-
g llnaßigerAnjünoungein Zeichen mkTcoms 
peten und Paucken vom R^thhause gegebey 
ward. Unter vielen andern Häusern aufbem 
Ringe, war vor dem Quartier d?s Hrn. Ges 
neralmajors von Thile eine Ehren^Sp tzsaule 
errichtet, aaf deren Spitze der Preuß. Adler 
brante, und Feuer von sich «3rf, und deren 
Seiten mit Lorbeerkränzen gezieret und mit 
vielen l 00 Lampen von unten bis oben erleucht 
tet waren Auf dem Postement lagen Armas 
turen,und an demselben war die Aufschriftk 
l̂ Lßioniz I'kilianao iortituämilMd dieNaMM 
des Chefs, und der sämtl Staabsofficlers, 
derer Herren Obristlieutenants von Koschen> 
bahr und v. Zaremba, und derer Herren Ma¬ 
jors v. Reck, v. Osten und v- Ch mvet zu lesen. 
Ueberhappt aber bemühete sich ein jeder Ein¬ 
wohner wenigstens durch Fackeln, Lampen 
oder Lichter diesen feyerlichen Abend zu ver¬ 
schönern. 

Den 2osten Abends war bey dem Hrn. Cris 
mlnalrsth Schaffrath ein großes und wohl-
gesetztes Concert, wobey unter andern aus¬ 
gesuchten E tücken eine aufdleses Frieden fest 
besonders verfertigte schöne Cantate aufges 
führet wurde. Auf diese Weift waren die 
Friebensfeyerlichkeiten in d^rbesten Ordnung 
und ohne den geringsten Schaben in so weit 
höchst vergnügt geendlget. 

Nachdem man aber in den folgenbenTaclen^ 
solche Nachrichten erhielten, welch? die Ans 
kunft S r . Königl, Majestät an hiesigen Ort 
auf den 24ten permuhen ließen; so machte» 
hiesige treugehorsamste Unterth men neue An< 
stalten, sowpl Se.Ksntgl. M u j . schuldigst und 
Ehrfurchtsvoll einzuholen ynd zu empfingen, 
als auch AllerhöchlihenlnMen die Freude 



>e» Herzkn durch einallerunterthänigft zu ü» 
ierreichenbes Carmen, so auf Atlas gedruckt 
<l«d in blauen Sammet mit filberne». Treffen 
«ich besetzt, gebunden war, zu bezeugen; des¬ 
gleichen die Erleuchtung der Stadt den Abend 
dieses Tages noch zu vermehren. Es »aren 
auch bereits desMorgens nach M r die De-
PNtltten vom Magistrat und Bürgerschafft, 
nebst einem ansehnlichen Zuge der hiesigen 
Kauffmannschaffc in prächtiger Kleidung,wie 
auch der Fleischerzunft zu Pferde bis gegen 
Kreyftwitz S r Königl. Majestät entgegen ge< 
zogen. Die Schützengülde erwartete die 
Allerhöchste Ankunft en parane mit Trompe¬ 
ten und Pausen vor dem Neißerthor,und es 
» a r sowol zu Errichtung einer Ehrenpforte, 
«HsFormirung einer an einander Hangenben 
Gajstoon dersamtl. wohlgelleldeten Bärger¬ 
schaft durch welche Se. M a j . paßiren sollte, 
die gehörige Anstalt gemacht; als des Herrn 
Generallieutenants von Tauenzin Ercell. um 
8 Uhr mit der Nachricht eintrafen: baß die 
Eilfertigkeit der Reis« S r Majestät nicht ver¬ 
statteten hiesigen Or t bismal zu berühren. 
Indeß bezeugte gedachte Se. Excellenz Ihre 
desonoreZufriedenheit über den Eifer der h e-
figen Einwohner, den Sie aus den lebhaften 
Anstalten ihre Ehrfmchlsvollesie Freude an 
den Tag zu legen wahrgenommen, und liessen 
fich gnädig gefallen, sowol die devotesten 
Wünfthe vor S r . König!. Majest. allerhöch. 
fies Wohlseyn, als auch gedachtes Carmen 
anzunehmen, um beyderley an Se. Majestät 
zu überbringen, Sie versicherten die Abge¬ 
ordneten der Allel höchsten Königl. Gnade. 
Di« des Abends wieberholte schöne Erleuch¬ 
tung der ganzen Stadt bestätigte und beschloß 

- die öffentlichen Freudensbezeugungen, und 
gab dem einige Tage zuvor eingerückten hoch-
M l . Regiment v. ThileGelegenheit,auchAu-
zzenzeuge lxyenigen Gesinnungen zu seyn, 
«elche die treugehorsamsten Brieger vor I h¬ 
ren Glorreichen Monarchen und allerlheure-
Ken LandesV»ter jederzeit unveränderlich be-
ß«lt haben. 

Monarch, Held, Vater. ' Dein erlMneS 
Brieg 

Weyht Bärgerkrvnen Di r , nach Lorbeer-
reichen Krieg; 

Dirjauchjt die Staot,u.opfertfär DeinLeben-: 
D u wirst uns Ueberfiuß in ficherm Frieden 

geben.' 

Waldenburg, vom2oMer^. 
S o empfindlich das Ungemach ist, welches 

unter andern auch hiesigeStadt undGegend bei 
dem nunmehrö durch göttliche Gnade geendig¬ 
ten Kriege auf eine besondere harte Weise be¬ 
troffen hat; so ausnehmend groß war hinwies 
derum das Vergnügen und die Zufriedenheit, 
wovon das Herz eines ieden durch den glücklich 
wiederhergestelten Frieden erfüllet wurde. Je¬ 
dermann war bemühet, das nach allerhöchster 
Königlicher Verordnung auf dm i zten hujus 
alhier festgesetzte höchst erfreuliche Dank- und 
Friedeusfest mit der möglichsien m,d andächtig, 
sie« Feyerlichkeit und Freude zubegehen. Ta¬ 
ges vorhero wurde zu mehurerBekantmachung 
des bevovsiehendenFriedens>Fesies so wohl bey 
der hiesigen Catholischen Pfarrkirche, als auch 
bey den» Evangelischen Bethause eine Stunde 
dazu eingeläutet. Das Fnedensfest selbst aber 
wurde alhier folgender Gestalt gefeyert. Son-
tags früh wurde nach gegebenen Zeichen durch 
Abfeurung der vor das Rachhauß gepflanzten 
Canonen auf dem RachhauS-Thurm eine I n -
tradegelnacht, und durch das Chor folgendes 
Lied: Ich singe dir mit Herz und Mund « . mit 
Zustimmung derMusic abgesungen,daraufwur-
de, wie gewöhnlich, zu dem hiesigen Evangeli¬ 
schen Gottesdbensie in beyden Kirchen eingelalü-
tet,und ein jeder,welcher dieAbsicht dieses höchst 
erfreulichenFestes betrachtete,war begierig dem 
Höchsten das schuldige Lob- und Dankopffer in 
tiefster Demuth darzubringen So wohl der 
hiesige Magistrat, Königl. und Herrschaftliche 
Officianten, als auch di« samtticheBürgerschaft 
undeingepfarrten Landesgemeineu hatten^sich 
bereits auf-in- und um demRathhause versa»n-
let, und wmde hierauf von dem yieflgen evan-' 



gelischeu Pastore Henn ^rech nebst der evange¬ 
lischen Schule, wobey beyderley Il:genj> nlit 
grünen Kränzet! aeschlnückt vorangieng, inPro-
ceßion in das hiesigeBethaus einaeführet.Nach 
vorhergegangener musicalisclMInwade wurde 
der Gottesdienst mit mnigsterFreude undDanb 
barteit verrichtet, und dabey von dem hiesigen 
Mstore Herm Breth leber den vorgeschriebenen 
Friedelts-Text eine rührende Predigt gehalten. 
Nachdem Beschlusse desselben wurde das Te 
Deum lalldamus, mit Music und unter Abfeu^ 
rung der Canonen (so zu dem Ende vor demBet-
Hause gepfianzet waren,) von der zahlreich ge-
samleten Gemeine mit vieler Bewegung abge¬ 
sungen, und damit der öffentliche Gottesdienst 
mit loben und danken beschlossen. Abends sahe 
mannach gegebenen Signal durch Abfeunmg 
der Kanonen, sowohl das Hochreichsgraftiche 
Schloß und Rathhaus, als auch alle Bürgers¬ 
häuser nebst der Evangel. Pfarrwohnung, sehr 
schön erleuchtet, wobey sich u^onderheitlcinige 
Häuser durch schöne Gemälde und Devisen be¬ 
sonders hervor thaten. Dieses daurete bis ic> 
Uhr während die Canonen auf die hierum die 
Stadt liegende Bergen gebracht und mit einem 
Feuerwerk wechselsweise abgebrandt wurden. 
Worauf sich die obgedachre ansehnliche Gesell¬ 
schaft abermahls zu einem schönenBall aufdem 
Rathhause einfand, welcher bis in die späte 

! Nacht dauerte. 
! Diese Gesellschaft trennete sich endlich mit 
^ vieler Zufriedenheit und Dankbarkeit wegen 
1 des uns von demHöchsten aufs neue gescheut-
^ ten Friedens/und unter herzlichen Segens¬ 

wünschen daß der Höchste unsern allergnädig-
^ sten Königzum Heil seiner Staaten bis in die 
! spatesten I^hre in hohen erwünschten Wohl-
!z erhalten möge. Die hiesigen vielen Armen 
! sind dabey auch nicht vergess n worden, son-
j dern die öfters erwehnte Gesellschaft hat sel¬ 

bigen Gsstd und Speise reichen lassen. 

Berl in den 5. Apr, 
Bey bem Bayreuthischen Dragonertegi-

! menle hatderStabscapitain, HerroonPself-

fer, eme vacanle Compagnie erhallen; vet 
Premierlieutnant, Hr. von Rork, ist zu« 
Stadscapltaw, die Secondelieutenants^ 
Herren von Hertel und von Plöh, find zu Pte? 
Mierlieutenants, die Fähnrichs, Herren von 
Bandemer, von Lettow und von Schutt, zu 
Secondlieutenan:s, und die gefreyten Corpo-
rals, Herr Graf von Dyherrn, Herren von 
Pelet, von Merzig,von Rothenberg und von 
Hollp, zu Fähnrichs avanclret. 

Am Sonntage des Mittags war grosse 
Cour bey Sr . Majestät, dem Könige, unb 
Hschstdieselbenspeiseten«tt den Prinzendes 
König!. Hauses und S r . Durch!, bem Prin¬ 
zen Ferdinand von Braunschwelg, in Dero 
Apartement, 

Constantinopel vom 16 Febr. 
Am i i ten dieses Monats/ des Morgens 

um 4 Uhr, ist Se< Excellenz der Baron oonEk-
hert vsn Hochepied, Ambassadeur der Herr» 
Geneeal^taaten bey >er Psortt/ an einem 
Echlagfiuffe in der Vorstadt Pera gestorben^ 
Gein Cammerdiener fand ihn noch am Leben, 
allein er starb gleich darauf. Des Abends 
vorher hatte dieser Herr noch gesund und 
wohl aufgeräumt einem Ball bey dem König!. 
Preußischen Minister, Herrn von ReM,bey-
gewohnet. Der Secretair, Herr von Asten, 
nimmt ab interim die Geschäfte der AmbassaB 
de wahr. 

London vom 24 März. 
Diesen Morgen ist von unsern Gesandten 

am Französischen Hofe, dem Herzog vonBed? 
ford, durch einen Courier, die Ratifikation 
von dem mit Franckreich und Spanien ge¬ 
schlossenen Definitiv^Friedens-Tractat ein« 
gegangen. Die Nachricht von dieser erwünscht 
ten Begebenheit hat unsern Staats-Secre-
tair,der GrafvonHallifax, Vermittelsteines 
ausgefertigten Mißive, allen an answärtis 
gen Orten restdirenden Ministern sogleich 
mittheilen lassm. Von dem Inholt der Aen-
derungen, die in den Friecensartickeln zum 
Besten der Englischen M i o n find gettoffen 



betant 
gem cht; dennoch welß man oereitsim Pu-
blico zuoerlaßig, daß selbige in Folgenden be¬ 
stehen: 

Präliminair-Artikeln. 
Art ikels Die Stadt und der Haven von 

Düntlrchen sollen in den Zustand gesetzt wer¬ 
den, der durch den leyeen Aachner Friedens^ 
Tractat, und auch durch die vorhergehenden 
Tractaten bestimmt worden ist. Die Lunette 
soll so bleiben, wie sie wirklich ist, wofern die 
von Sr . Wrosbrittannischen Majestät ernan-
ten und auf Ordre S r . AllerchriftlichstenMa-
jestätin Dünkirchen elnzu lassende Englische 
Ingeniers bezeugen werden, daß dieser Gra¬ 
den zu weiter nichts dient, als den Einwoh¬ 
nern eine gesunde Luft zu verschaffen. 

Veräoerung dessen Artictels. 
Die Stadt und der Haven von Dünkir-

chen sollen in den Zustand gesetzt werben, der 
durch den letzten Aachner Tracat, und durch 
vorhergehende Tractaten bestimmet worden. 
Sogleich nach der Auswechselung der Ratlifi-
cationen des gegenwärtigen Tractats soll«! 
die Lunette, so wie auch die Forts und Batte¬ 
rien, welche den Eingang von der Seite der 
See vertheidigen, geschleift werben; und man 
soll zugleich zur Befriedigung des Königs von 
Grosbrittannien auf andere Mittel bedacht 
seyn, den Einwohnern eine gesunde Luft zu 
verschaffen. 

Artikel io . I n Ostindien restituiretGros-
brittannien an Franckreich die verschiedenen 
Comtoirs, welch« diese Krone beym Anfange 
der Feindseligkeiten zwischen beyden Compa¬ 
gnien imIahr 1749 an denKäsien von Coro¬ 
mandel und M a k b a r , wie auch in Benga¬ 
len hatte, und zwar in oem Zustande, worinn 
sie sich imitzo befinden, unter der Bedingung, 
daß S.Allerchristl. Majestät fich derjenigen 
Acqvlfttionen begeben, welche Sie an derSü-
sie von Coromandel seit besagtem Anfang der 
Hostilitäten zwischen beyden Compagnien im 
Jahr «749» gamacht habe«. 

^ ^ e . AllerchrlstlichfteMajestät treten Ihrer 
Selts alles dasjenige ab, was Sie wäh end 
dieses Krieges in Ostindien von Grosbl iltan-
Nien möchten erobert haben; und Ele ver¬ 
binden fich gleichfals, keine Forlifications zu 
errichten, und keine Truppen in Bengalen zu 
halten. 

Veränderung des loten Artikels. 
I n Ostindien restituiret Grosbrittannien 

an Frankreich, in eben demselben Zustande, 
wormn sie sich itzt befinden, die verschiedene 
Comtoirs,welche diese Krone, beym Anfang 
des l ö s t e n Jahres sowohl an der Küstc von 
Coromandel unh OriLa, als auch an der Kü¬ 
ste von Walabar, und Bengalen besessen hat, 
und Se. Llllerchristl. Mo/estat begeben fich 
aller Ansprüche an den Acqvifitionen,die Sie 
seit dem Anfange des besagten l / ^ s ten Iah , 
zres an der Küste von Coromandel und Orixa 
gemacht haben. Se. Ailerchristl. Majestät 
treten auch an ihrer Seits alles dasjenige ab, 
was Sie in Ostindien, während dem gegen¬ 
wärtigen Kriege von Grosbrittannien ero¬ 
bert haben; nicht weniger sollen Sie Nattal 
net st Tapanoully auf der Insel Sumatra, 
aus röcklich zurückgeben lassen. Ueberdem 
verpflichten ßte fich, keine Fortificalions zu 
errichten, und keine Truppen in irgend einem 
Theile der.Länder des Subah von Bengalen 
zu halten; und damit an den Küsten von Coros 
mandel und Orixa der künstige Friede erhal¬ 
ten werden möge, so syllen die Engeländer 
und Franzosen den Mahomeb Ally Khan für 
den rechtmäßigen Nabob pen Carnaee, und 
denSalabatSing för den rechtmäßigen S u i 
bah von Decan erkennen; und beyde Par¬ 
theyen sollen fich aller Forderungen und An¬ 
sprüche begeben,welchefie,inAnsehung der von 
beyden Seiten während des Krieges gemach¬ 
ten Beute und Beschädigungen, an derbem 
einem oder den andern Theile, ober ihrenIlt-
dianischen AUiirten zu Lasten kommenden 
Schadloshallung formiren könnten, 



Hellaration. 
Wir , der unterzeichnete ausserorbentliche 

A-nbassadeur und Oevollmachligte desKö' 
nigs von Grosbrittannien, um allen über 
die Gllnz-n dcr dem Sub^h von Bengalen 
unterwürfigen Länder sowol, als auch über 
die Grenzen der Küsten, von Coromändel und 
Or ix, sich erhebenden streitigen Materien 
vorz.bmgen, erklären und declauren im Na¬ 
men und auf Hefthl Seiner besagten Gros-
britannischen M ' l stät, daß man dafür halte 
daß die besagten Lander des Sude h von Ben» 

galen sich nur bisManaon exclvfive erstrecke», 
und baß Vanaon als i i dem nördlichen Thei¬ 
le der KxsttN von Coromändel und Orixa mit 
einbegriffen angeseh?« werden solle. Zur 
Beglaubigung haben Wir , der unterzeichne¬ 
te bevollmächtigte Minister Seiner Majestät 
des Königs von Grosbrittannien, die gegen-
wärtigeDlcliralion unterschrieben,undftlbl-
yer das Siegel mit Unsern W.ppen beyge« 
druckt- Geben zu Parts den »o Febr. 17b,. 

(^ .8 . ) Bedford, c.?. 8. 

Ein zum Andenken des zu Hubertsburg zwischen V r . König!. Majestät in Preussen, und der 
RimischenKaiserlnn, wie auch des Königs in Pohlen Majestät glücklich geschlossenenFrie-
dens, sauber gestochenes Kupfer auf einen grossen Regalbogen, kostet 1 Rthl. 

Geschichte der Amazonen mit Kupfern 8vo Berlin, »76z. 1 Rthl losgl 
Herrn des Eßarts Aohandlung von der Erziehung der Kinder in Ansehung ihres Körpers i» 

denen erstern Jahren, der praktische Gedanken über die Mittel Bürger von einer beßern 
^keibesdeschaffenheit darzustellen, 8voBerlin »763. > Rthlr. i5sgl 

Es ist im Iunio p. ein Schirrmeister von dem Königl. Feldprovlantsuhrwesen, Nah¬ 
mens Johann Weser verstorben, dessen Verlassenschaft in 40 Rchlr. bestanden j da nun 
Defunclus aus Steinbach in Sachsen gebürtig und daselbst annoch Geschwister haben soll l 
So wird solches hiermit öffentlich bekannt gemacht, und haben die Erben sich a Dato binnen 
6 Wochen beym Feld Kriegescommiss.riatzu melden, und wenn seldige sich gehörig legitimi-
ret, zu gewärtigen, daß ihnen die Verlaffenschafs-Gelder extradiret werden sollen. Breßlau 
den 7 Apri l . »763. 
^ ^ Konigl. Preuß. Schlefifches Feld-Krieges Commissariat. 

Der Magistrat der Königl. H^upt- und Residenz Cta dt Breßlau, mächet hiermit be-
kandt: Qaß mitApprobation der Königl. Hochpreißl. Krieges-und Domainen-Cammer, 
die beyden der hiesigen Stadt Cämmerey zugehörige Buchbindern und Posamentier-B»u» 
den, plus licitHntibus verlauffet werben sollen, und zu solchem Ende z Llcitations Termine, 
ausden 12. ,3. und l9Apr c.a. angesetzet worden, wo die Kaufiustige vor dem Rathsti¬ 
sche ihr Gebet ablegen und gewärtigen können, daß solche den Meistbietenden, nach erhalte¬ 
ner Ksnigl.CammerApprobalionadjudiciret werden sollen. Eign. Breßlau den 31 Mar t . 
2763. ____^__^» 

Der Magistrat der Königl Haupt- und Residenz-Statt Preßlau machet hiermit be-
kannt; daß die zum Besten der hiesigen Stadt und Bürgerschaft in dem Riemberger Forst 
eingeschlagene und bereits an die Oder angefahrne 200 Klaftern fünfviertlich eichenes und 
402 Klaftern kiefernes Scheitholz an den Meistbietenden öffentlich vetkaufft werden solle, 
und zu solchem Ende Terminus Licltalionis auf den 22 April ac . anberaumet worden; 
Kauflustige können sich also in diesen präfiglrten Termine Vormittags um 11 Uhr vor de« 
Rathstische einfinden, ihr Gebot ablegen und gewärtigen, daß dieses Brennholtz den Melst-
biethenden und Bezahlenden werde zugeschlagen und überlassen werden. E ign . Breßl<m 
den 7 Apr i l , 763 . 



« i . April a< c. Vormittags aufdemRsthhause 7 Fässer und einige kleine Gebönde guter Oder-
unger-Weln entweder zusammen, ober »uch Faßweise an den Meistbietenden und Bestzah¬ 
lenden publlca auctioniS lege verksust werden solle; Dahero sich die Liedhaber in besagtem 
Termine bey gewöhnlicher Rathftßion zu melden, und gewiß zu gewärtigen haben, baß sol¬ 
cher Wein, wovon das Faß auf 200 Rthlr. abgeschätzet ist, dem Meistbietenden ohnfchldar 
zugeschlagen werden wirb. Brieg den 14. März 176?. 

Dabey dem von S r . König!. Majestät denen hiesigenAbgebranten allermild/si zuge¬ 
wendeten grossen Gnadengeschenke, ein jeder hiesiger Einwohner sich beeiftrt den Wieberauf-
bau seiner Brandstelle im heurigen Jahre zu vollführen; so werden Maurer und Annuerleute 
auch Dacharbeiter hiedurch eingeladen, sich Hieher einzufinden, unter der Versicherung, d)ß 
dieselben den ganzen Sommer hindurch guten Verdienst finden werden. Wollte auch ein 
yber anberergeschickter Mauermeisterben Wiederaufbau des Rathhausesund Thurms als 
Entreprenneur übernehmen, so kan derselbe sich bey demMagistratplesclbst melden, und das 
fernere gewartigen. Hitschen, den 22. Marz 176z. 

Auf künftige Iohannis Bapt. ist ein Capital von 6500 Rthlr. Preuß Courant, gegen 
genügsame Sicherheit a 5 pro Cent zu veriehnen, und sich dieserwegen bcy Hrn. von Helm-
lkh<lufNieder>Mahliau imTrebnißischenCreyß^u melden. ^ 

Es izt zwischen den 5 und 9 Merz. curr. ein Beutel mit 3437 Stück Ducaten, welche 
mit der Berliner fahrenden Post anhero gekommen, diebischer und listiger Weise!ersfnet und 
daraus 1406 Stück entwendet worden. Sothaner Beutel ist zweymahl eingeschlagen.bop« 
peltgesiegelt, und äuserlich mit denen Buchstaben 1.1. fignirt gewesen. Der Thäter hat 
das innere Siegel väl lg abgerissen, dasäusere Siegel aber, ob es zwar in etwas lädiret ge¬ 
wesen, dennoch dergestalt wiederum zusammen gebracht, baß man bey dem ersten Ansehen 
»icht füglich wahrnehmen können, ob es nur von ohngefehr durch den Transport die Läsion 
gelitten. Zu Completirung des Gewichts hat der Thater statt der eutwenbeten 140b Stück 
Ducaten 4 Stück Bleygewicht nebst einigen Sächß.HBöhmern,Böhmen, 2GZlund > Ggl. 
Glücken in den Beutel eingelegt, woraus zu vermuthen ist, daß derselbe zu Vollziehung des 
Diebstahls eine hinlängliche Zeit gehabt haben müsse. Da nun dieses alles nirgend anders, 
als auf der Strasse von Berlin anhero geschehen seyn kan, so werben alle und jede Person?«, 
welche allenfalls von dem Thater einige Wissenschaft haben tönten, hierdurch dienstlich ersu¬ 
chet, solches sofort dem hiesigenKönigl. Münzcomtoir zu avertiren, womit dieser Vorfall zur 
weitern Untersuchung befördert werden könne, mit der Versicherung: daß derjenige, welcher 
^twas gegränvetes anzeigen wird, nicht allein verschwiegen, sondern auch miteinem ansehn, 
Uchen Douceur belohnet werben solle. ^ 

' Es ist ein schönes Rittergut, welches verschiedene Regalien hat, aus freyer Hand zu 
verkaufen. Liebhaber dazu können sich be, de« Hrn. Oberamtsabvocalen Künzel aus der 
Schweidnitzischen Gasse im fliegenden Rosse melden, und nähere Auskunft gewärtigen. 

Solle jemand elnen S ta l l aus 4 oder 6 Pferde nebst einerWagenremlsr bald zu vermle-
t h « haben: so wird ersucht, solches im König! Addreßcomtoir melden zu lassen, 
Dieft Zeitungen werden sllöchentlich dreymal/ Montags, Mittwochs und Sonnabends 
z« Breßlau in w i l he ln . Göt t l ich R p r y und G lMpe r f s Buchhandlung am Ringe 

im Komisch«« Häuft, ausgegeben, und find auch auf allen Königlichen 
Postämtern zu haben. 


